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Eioub , der Rußschuk seinem Schicksale überlassen hat und sich nach
Rasgrad zuruckzog . Er hat in roher Wnsr alle Militärattaches und
Korrespondenten aus seinem Lager entlassen . — Abdul Kerim und Redif
sind in ihrer eigenen Wohnung . Mchniond Damad gebraucht seinen
Einfluß , um einen Prozeß za hinlerrceiben . — Russische Agenten »er -
suchten , den Türken die Meinung beizubringen , zwischen Rußland und
England herrsche betreffs e ner Zerstückelung der Türkei ein Einve » s
ständniß . I « Folge davon ist die Stimmung gegen die Engländer
eine sehr bittere . — Die Beziehungen zwischen der Pforte und Griechen¬
land werden sehr gespannt ; zwei griechische Zeitungen , „NeologoS "
und „ Thraki " wurden gestern snSpendlrt . Wir haben jetzt zehn suS-
pendirte Zeitungen .

X Wien , 31 . Juli . Das „Tagblatt " meldet aus Bu¬
karest : Vorgestern soll am Lomflusse bei Rustschuk zwischender Armee des Großfürsten Thronfolgers und den Türken
unter Achmet Ejub Pascha eine Schlacht stattgefundm haben !
und Letzterer geschlagen worden sein ; die Türken hätten 30 s
Geschütze, 10 Fahnen und 5000 Gefangene verloren .

x Künstanting - ci , 30 . Juli . Amtlich wird gemeldet : !
Die Montenegriner wurden bei einem am Donnerstag un - !
trrnvmmenen Angriff auf Niksic mit großen Verlusten zu - ^
rückgeschlagen . Gegen Silistria zu sind die Rassen neuerlich !
zurückgewiesen worden .

x Ksustarrtiuoprl , 30 . Juli . Ein in den Moscheen
verlesener Erlaß des Scheik -ül -Jskam empfiehlt Ruhe und
Ergebung und ermahnt die Bevölkerung , feindliche Akte gegen
Christen zu vermeiden .

— lieber die Absperrung der Sulina - Mündung
erhält das „ Wiener Fremdenblatt " von fachmännischer Seite
folgende Miltheilungen : !

Seil einigen Legen dringen aus den untern Donauplätzen Nach¬
richten zu uns , die so ziemlich feststellen , daß die Russen thatsächlich
Alles anwenden , namentlich aber große Steinschiffe in die Tiefe deS
BetteS des Sulina -ArweS versenken , um jeder Eventualität eines
Vordringens feindlicher Schiffe von der Donaumündung stromauf¬
wärts zu begegnen . Die militärische Seite der Absperrung de-
Sulins -ArmeS lassen wir diesmal bei Seite und wollen hier nur der z
bisherigen RegnlirungSarbeiten und ihrer Kosten gedenken , um darzu -
thun , wie kostspielig nach beendetem Kriege den Raffe « , bei eventueller
Versandung des Sulina -ArmeS , dessen Wicderschiffbarmachunz werden
dürfte . Die VerbcfferungSarbeiten am Sulina - Arm haben am 21 .
April 1858 begonnen . Man errichtete mit Verwendung von mehr
als 18 .000 Eisenpiloten und über IM,000 Kubikmeter Steine , die
von TaUscha nach der Mündungsstelle befördert wurden , die ersten
zwei Schutzdämme . Die Kosten diese- ersten Baue - beliefen sich aus
rund 3 ' /r Millionen Francs , das Resultat desselben war die Ver¬
tiefung d- S Fahrwassers um nicht ganz zwei Meter . Die europäsche
Donau -Kommission beschloß im November 18S5 den definitive « Ausbau
der Bauten und bewilligte einen Kostenvoranschlag von abermals 2 '/,Millionen . Jndeß gingen die Arbeiten nur langsam von statten , da
mau in den Jahren 1866 und 1867 bloS jene Fonds zur Verfügung
hatte , welche die Zollgebühren abwarfcn . Erst zu Anfang der Jahres
1868 machten die Signatarmächte etwa 3 ' j, Millionen Francs
flüssig und im Jahre 1871 waren die BerbefferungSarbeiten fertig .
Die Gcsammtkssten der Arbeiten an der Sulina -Mündung betrugen nach
unseren Auszeichnungen über 4 ' z Millionen Fr ., die Gesammtkosten
der RegulirnngSarbeiten innerhalb der Delta bei 2 >/, Will . Fr . , im
Ganzen also bei 7 Millionen . Bei Baggerung deS Flußbettes wurden
beispielsweise an einer einzigen Stelle , an der sogenannten „ Tschatal -
abästung " bei Tultscha , an 170,000 Tonnen Sedimente auSgehoben .

ohne daß eine weseutliche , Vertiefung de! Flußbettes erzeugt worden
wäre . Um einen Begriff von der Größe der bewegten Waffe im
Donaubetle zu geben , sei erwähnt , daß die Rechnungen für 1870 und
1871 für Sulina einetägliche mittlere Wafsermenge von 864

'
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Kubikmeter und 208 Kubikmeter Senkstoffe ergaben . Nur eine starke
Flußströmung vermag diese letzteren in das Meer hmauSzutreibenund jeder Laie muß einsehen , daß wenige Tage der Flußa .-rrammlung
genügen können , um Hunderttansende von Kubikmetern . Sedimente
statt in » Meer zu treiben im Flaßbette versinken za lasse« . Nach
diesen unbestreitbaren Lhatsachen ist die Absperrung de» Sulina -ArmeS
mittelst Steinschifftn allerdings ein - Kalamität , deren Konsequenz ?«
für die Donau -RegulirungSarbeiten im Delta augenblicklich noch gar
nicht zu übersehen find .

Odrff «, 26 . Juli . Nach amtlicher russischer Quelle wird
das neueste Zusammentreffen russischer und türkischer
Schiffe folgendeiWrßcn dargestellt :

Am 28 . 4 Uhr Mchmiltagr , lief der KriegSdawpfer „ Vesta "
, wkl -

cher bisher der hiesigen DampfschifffahrtS - Gesellschaft gehörte und t«
diesem Verhältniß im Mirtelmeer vorherrschend fuhr , auS Odessa au »,um an der rumelischen Küste zu kreuzen . DaS Kommando führte der
Kapitän - Lieutenant Barranow . Am 23 . Juli , Morgens , 35 Meile »
vou Kaüendsche entfernt , traf die „Best » ' auf ein großes türkisches
Panzerschiff , welches 13 Kasten in der Stunde machte , und begannden Kampf mit letzterem . Der Kampf war sehr heiß und dauerte
von 8 Uhr Morgens bis 1>,z Uhr Nachmittags . Da « Steuerbord der
„Vesta " wurde beschädigt . Während der Schaden auSgebeffert wurde ,näherte der türkische Monitor sich auf Flintenschußweite und gab eine
Salve aus allen Geschützen ab . welche die „Vesta " stark mitnahm . Außerden Gewehrkugeln und kleinen G -schofsen, welche die „Vesta " auf da»
Panzerschiff abfeuerte , warf dieselbe noch drei Bomben aus einem
Mörser , die erste Bombe platzte aus dem Hmtertheile deS Schiffs , die
zweite platzt - nicht , d>- dritte aber fiel in den Thurm des Panzerschiff - ,woraus dasselbe sich sofort zurückzog . Aus der „Vesta " find todt : 2 Offi¬
ziere und 0 Matrosen ; verwundet 6 Offiziere (darunter 2 schwer) und18 Matrosen . Der Kommandeur Barrauow befindet sich unter den
Verwundete » , ist indessen uur leicht verletzt . Dem Dampfer wurden
am Rumpfe zwei Löcher beigebracht und eine auf da« Verdeck gefallen «
zehn - oder elfzöllige Bombe durchschlug dasselbe und veranlaßt - über

> dem Pulver , und Bvmbenkeller Feuer , welches indeß durch rasche »
Eingreifen der Mannschaft rechtzeitig gelöscht wurde , ohne weiteren
Schaden anzurichtcn . Am 21 . Morgens laugte die „ Vesta " in Sebafto -
pol an . Hiernach muß unter Berücksichtigung deS Größenunterschiedesder Schiffe anerkannt werden , daß die russischen Offiziere und Mann -
schäften großen Muth und Tapferkeit an den Tag gelegt, während der
Verlust auf russischer Seite beweist , daß die Türken diesmal nichtmuffig zugeschaut haben .

Deutschland.
ä . Berlin , 30 . Juli . Der Chef des Großen General -

stabs , General -Fcldmarschall Graf v . Moltke , ist von sei¬ner Reise nach Schlesien wieder hier eingetroffen . — Der
Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten , Nr
Friedenthal , wird in der Mitte des nächsten Monats von
seiner Urlaubsreise wieder hier eintrcffen und dann Berlin
nicht wieder verlassen .

Seitens des Reichskanzleramts sind in den letzten Tagennunmehr diejenigen warnenden Plakate in der Angelegenheitdes Koloradokäfers an die Regierungen rc. versendetworden , welche demnächst in jeder Ortschaft des DeutschenReichs an hervorragenden und allgemein zugängigen Orten

Telegramm.
st Nrw -Hork , 30 . Juli . Augenblicklich herrscht allenthal -

ven Ruhe ; das Kabinet hält nicht mehr jeden Tag Sitzung .
In New -Orleans ist die Miliz zu den Waffen gerufen , da
die Arbeiter einiger Industriezweige mit Arbeitseinstellung
drohen .

Kriegsnachrichten .
x Wien , 30 . Juli , Abds . Die „ Presse " meldet : „ Heute

fand bei Graf Andraffy eine Vorbesprechung der Minister
für den auf morgen anberaumten Ministerrath statt . —
Dasselbe Blatt meldet aus Konstantinopel : Die Garnison
von Philippopel hat sich größtenthcils nach Kvstanizz » im
oberen Marizzathal zurückgezogen .

x Wie » , 30 . Juli . Die „Polit . Korr . " meldet aus
Bukarest , 30 . Juli : Wie versichert wird , erhielt der Kom¬
mandant der rumänischen Truppen in Nikopoli , General
Manu , vom russischen Hauptquartier die Instruktion : „ in
gewissen nothwendigen Fällen " mit der russischen Armee zu
cooprriren , eventuell an ihren Kämpfen aktiv theilzunehmen .— Ferner berichtet die „Polit . Korr . " aus Athen , 30 .
Juli : Griechenland hat Frankreich verständigt , es könne
wegen der politischen Lage die Welt - Ausstellung im nächsten
Jahre nicht beschicken. — Viele Flüchtlinge aus den griechi¬
schen Provinzen der Türkei kaffen sich , wie auch die ein¬
heimische griechische Jugend , massenhaft in die Frciwilligen -
bataillvne einreihen .

x Wien , 30 . Juli . Das „ Tagblatk " meldet aus Schumla :
Am Freitag wurde Lowatsch durch eine gegen Tirnowa - voc -
rückende Division vom Corps Osman Pascha ' s erstürmt .
Die Russen wurden theils gegen Nikopolis , thcils gegen Tir¬
nowa zurückgeworfen und von türkischer Seite verfolgt . In
Schumla treffen fliehende Bulgaren ein .

X Koustantinopcl , 30 . Juli . Eine Depesche Suleiman
Pascha ' s meldet , daß von Bulgaren mohamedanische und bul¬
garische Dörfer in Brand gesteckt worden sind und an ver¬
schiedenen Stellen die Eisenbahn zerstört ward . Der Kom¬
mandant von Rustschuk , Eschrcf Pascha , wird vor ein Kriegs¬
gericht gestellt . Redif Pascha ist ernstlich erkrankt . Nach
einer Depesche des Gouverneurs von Kars vom 28 . d. wä¬
ren die Russen in einem Gefecht bei Besinkeni nächst Kars
zurückgeworfen worden .

x Pera , 28 . Juli . Die südlich vom Balkan stehenden
russischen Truppen werden von den Türken auf 45,000
Mann geschätzt. — Die Absetzung Abdul Kerim ' s erfolgte
auf Bericht des egyptischm Prinzen Hassan , welcher nach
Konstantinopel zum Sultan kam und nachwies , daß der
Oberfeldherr jeglichen Planes entbehre . — General Blum
inspizirte die Armeen Suleiman 's und Reuf 's . Er glaubt
sie zur Defensive in verschanzten Lagern stark genug ., fürdie Offensive zu schwach. Die Russen stehen verschanzt in
Karabunar und warten die Jnsurgirung Thraciens ab . Die
Eisenbahn bei HaSkoi ist von aufständischen Bulgaren zer¬
stört worden . Hier verbreitete sich schon das Gerücht , die
Russen seien im Anmarsch auf Gallipoli .

X Einer vom 25 . Juli datirten , über Syra aus Kon¬
stantinopel gekommenen Depesche des „ Standard " ent¬
nehmen wir Folgendes :

Große « Unwillen empfindet man über daS Verfahren von Achmed

* Lm seltsames Leben.
Von Miß M . E . Braddon .
. (Fortsetzung auS Nr . 178 .)

Er wandertc ein wenig weiter , aus einem schmalen Fußpfade , hoch
über dem Meeresspiegel . Zu seiner Rechten breiteten sich weite Korn¬
felder auS , hier und da unterbrochen durch ein Rüben - oder Klee¬
feld ; ihm zur Linken waren nur wilde Moorland -Weiden , wogend wie
ein grünes Meer . Der Weg hatte dann eine Strecke bergab geführt
nnd als er wieder bergan stieg, sah Maurice Clifsold die Schornsteine
des Herrenhauses von Peuwyn zwischen sich uud dem Meere .

ES war ein behäbig auSjehendeS HauS , a» S grauem Stein erbaut ,
ein langes , niedriges Gebäude , mit Ländereien , welche sich bis zum
Rande der Klippe erstreckten , die verhüllt wurde durch einen Gürtel
von Fichten und immergrünen Eichen . Das blaue Meer schimmerte
in kleinen , glänzenden Streifen durch dar dunkle Blätterwerk und der
würzige Geruch der Tannen erfüllte die warme , stille Lust .

DaS Han » hatte ein düsteres Aussehen in seiner gänzlichen Ver -
laffenheit , abgesehen von der Großartigkeit der Umgebung , auf dieser
kühnen Höhe über dem Meere . Die Ländereien waren » mfangreich

doch schienen fie Maurice Elisjvld etwas unfruchtbar , sehr in Ord¬
nung , ohne Zweifel , und wohl bebaut , doch mangelte ihm die lachende
Fruchtbarkeit , der Reichthum der Verzierungen , welche ein Verehrer
von Hvraz nnd Plinius in Gedanken für sich in seinem Garten auS -
malt . Aber Herr Lliffold konnte nicht ohne kleine Schwierigkeiten
mit dem Innern de» Buschwerk - und den Gärten Bekanntschaft
machen . Sein Fußpfad führte ihn endlich aus einen schlechten Fahr -
« eg , gerade dem Thsre von Peuwyn gegenüber , so daß die Wirthin
der Dorfherberge ihm richtige Weisung gegeben hatte . Reben dem
Thor « besand sich eine Behausung , eine eckige Steinhiitte , mit Myrth «,
Geisblan und Rosen bedeckt, aus welcher ein ältliche » Weib von
feindseligem AuSkehen hervorkam ; ihr scharf gezeichnete » Antlitz

war von einer schauerlichen Haube umrahmt , welche jenem lohfarbi¬
gen Gesichte ein seltsamer Ansehen gab .

„ Kann ich daS Haus und die Ländereien besehen , Mütterchen ? "
fragte Maariee . indem er sich dieser etwa » grimmig aussehende « Per -
sönlichkeit . mit ausgesuchter Höflichkeit näherte .

Er hatte eine entfernte Ahnung , daß er dieses Gesicht schon frühereinmal gesehen haben müsse oder eS ihm im Traume erschienen sei,
so auffallend erinnerte er ihn an irgend ein Ercigniß seines früherenLebens — an welches , das wußte er nicht .

„Da » HauS,ist Fremden nicht zugänglich "
, antwortete die Frau .

„ Ich kenne Herrn Peuwyn und werde meine Karte für ihn zurück -
lassen ."

„ Dann werden Sie sich besser an den Hausmeister wenden . WaS
aber die . Anlagen betrifft , so wird meine Enkelin Sie darin umher -
sühren , wenn eS Ihnen recht ist . — ElSbeth !" rief die Frau , nnd ei»
schwarzäugige » Mädchen von ungefähr zwölf Jahren erschien in der
Hüttenihür wie ein Geist ans die Beschwörung einer Hexe .

„Führe diesen Herr « durch die Gärten "
, sagte die alte Frau und

verschwand , ehe Maurice sich noch recht klar geworden , ob er eia sol¬
che» Erficht wirklich in Fleisch nnd Blut , «der nur auf eines Maler -
Leinwand gesehen .

DaS Mädchen , welches ein koboldartige - Aussehen hatte , wie ihm
schien , mit ihren wallenden , schwarzen Locken, ihrem scharlachnenUr .trrrock und ihrem kurzen , scharlachnen Shawl , der fest um ihre
knochigen Schultern geschlungen war , nahm den Weg durch ein ver¬
wildertes Gebüsch , w , ungeheure Granitblöcke unter den Farrnkräu -
tern lagerten , welche in üppiger Menge zwischen den graben Fichtea -
stämmen emporwucherten . Ein sandiger Pfad wand sich hin nnd her
zwischen Bäum ; « und Stränchern , bis Maurice und feine Fahrerinaas einen geräumigen Rasenplatz kamen an der hintern Seite de»
Hauses , dessen zahlreiche Fenster ihnen im Scheine der untergehendenSonne entgegenblinkten . Blumenbeete befanden sich nicht auf diesem

Rasenplatz , aber ans der einen Seite de » Hause » war ein kleiner
viereckiger Garten in holländische » Geschmack und ein Kegelplatz aufder andern Seite .

Ein erhöhter Spazierweg lag vor den Fenstern , drei bis vier Fußüber der Rasenfläche und war von einer durch die Zeit schon etwa »
schadhaft gewordenen Steiabalustrade umgeben . Eine schöne, alte
Sonnenuhr bezeichnet - den Mittelpunkt de » holländischen Gartens , wodie zierlichen Blumenbeete mit mathematischer Peinlichkeit abgezirkeltwaren , und wo Maurice ein Gärt » erpaar vorfand , beide ältliche Leute ,bei der Arbeit , jätend nnd begießend in gemüthlicher , gemächlicher
Weise .

. Welch ' ein Paradies für das Alter !" dachte Maurice , „ die Frauin dem Hause war alt , die Gärtner find alt , Alle» an diesem Orte istalt , ausgenommen dieses Mädchen , welcher am ältesten von Allen
auSfieht mit ihren bösen schwarzen Augen uud bitterbösen Stimme ."

Herr Tlissvld war aber nicht so weit gekommen , ohne mit der
kleinen Mamsell in ein Gespräch zu kommen . Er legte ihr ein «
große Zahl Fragen über den Ort vor und über die Leute, dem er ge¬hörte . Aber fie ertheilte nur kurze , ungenügende Antwort und heu¬chelte völlige Unkenntniß über Aller und Jeder .

„Dann bist du wohl noch nicht lange hier , mein Kind, " sagt er
schließlich mit einem leichten Anflug von Aerger , „ oder du müßtestdoch etwa » mehr über dieses Besitzthum wissen. "

„Ich bin wenig mehr als sechs Monate hier, "
„ Oh ! Aber dein « Großmutter hat doch wohl ihr ganzes Leben hiergewohnt , nicht wahr ?

„ Nein , das hat fie nicht, Großmutter kam mit mir ."
„Und , woher kamt ihr Beide denn ?"

„AnS der Fremde "
, antwortete dar Mädchen .

„ Wirklich ! Ihr Beide sprecht aber sehr gut englisch für Le» te, dirvon weither kommen . "

„Ich sagte nicht , daß wir Fremde seien, oder sagte ich jsv ? "
, fragte



angeschlagen werden sollen . Diese Plakaie haben den Um¬
fang eines großen Bogens Kartonpapier , enthalten in ihrer
Mitte die kolorirt : Abbildung des gefährlichen Insektes in
allen seinen Entwicklungsstadien und in 1 ' ,- maliger Ver¬
größerung und sodann in großer leichtleserlicher Schrift die
Beschreibung der ersten Entdeckung des Käfers , seiner wei¬
teren Ausbreitung , seiner Lebensweise , Vermehrung und sei¬
ner Gefährlichkeit für die Landwirthschaft rc . Die Ausar¬
beitung dieser Plakate ist auf Veranlassung des preußischen
Ministers für die Auswärtigen Angelegenheiten erfolgt .

Der Ausschuß des Deutschen Fischereivereins beab¬
sichtigt , eine Zusammenstellung darüber zu machen , wie die
verschiedenen Fischarten in den Gewässern vertheilt sind ;
welche dem Leben der Fische günstigen oder schädlichen Ver¬
hältnisse obwalten , wo und in welchem Umfange Teichwirth -

schaft und Fischzucht betrieben wird , kurz eine Fischgeographie
Deutschlands herzustellen . Der Ausschuß hat mit der Aus¬
führung dieser Arbeit sein Mitglied den Ritterguts -Besitzer
v. d . Borne zu Berncuchen bei Wusterwitz in der Neumark
beauftragt und hat Letzterer nunmehr einen Fragebogen auf¬
gestellt , welcher in erschöpfender Weise alle für Durchführung
dieser ebenso schwierigen wie wichtigen Arbeiten erforderlichen
Fragen enthält . Dieser Fragebogen ist jetzt Seitens des ge¬
nannten Vereins allen seinen Mitgliedern mit der Bitte um
möglichst eingehende und erschöpfende Beantwortung desselben
zugestellt worden und steht somit eine vollkommene Durch¬
führung dieser für die deutsche Fischerei so wichtigen Arbeit
zu erwarten .

Müllhrim a . Rh . , 30 . Juli . Am Samstag Nachmittag
und gestern wurden auf den betreffenden Aeckern die Maß¬
regeln zur Vertilgung des Kartoffelkäfers und die Nach¬
forschungen nach Puppen des gefährlichen Gastes mit Eifer
fortgesetzt , auch wurden die übrigen Felder von eigens dazu
bestellten Leuten nach Möglichkeit abgesucht . Bis gestern
gegen Abend kamen indeß weder mehr Larven noch Käfer ,
Puppen oder Eier zum Vorschein . Die Abgesandten des
französischen Ministeriums haben an Ort und Stelle und
bei den Behörden genaue Erkundigungen über das Auftre¬
ten des Käfers und die vorgenommenen Maßnahmen zu
Lessen Vertilgung eingezogen .

Marburg , 30 . Juli . Zur Feier des 350jährigen Be¬
stehens der Universität Marburg prangt die Stadt im Fest¬
schmuck. Auf der Bahnhof -Straße rst eine mächtige Ehren¬
pforte errichtet mit den Bildnissen des Landgrafen Philipp
des Großmüthigen , Stifters der Universität , und des Kaisers
Wilhelm . Heute findet die Begrüßung der eintreffenden
fremden Gäste statt . Die Präsenzliste weist bereits 600
Theilnchmende auf , unter denselben eine Anzahl , die vor
mehr als 100 Semestern ihr Univerfitätsstudium begannen .

U. München , 30 . Juli . Dom Miguel , Herzog von
Braganza , welcher - demnächst in Regensburg mit der Prin¬
zessin , Elisabeth von Thurn und Taxis seine Vermählung
feiern wird , traf gestern Nachmittags von Würzburg , wo er
sich zum Besuche der Prinzessin Adelheid Löwenstein - Wert -

heim ( Wittwe des Dom Miguel , Jnfanten von Portugal )
befand , hier ein und setzte nach kurzem Aufenthalte die Reise
nach Possenhofen und Garatshausen fort , um , seine dort
weilenden Verwandten zu besuchen.

Erzherzog Joseph von Oesterreich kam gestern mit seiner
Familie und Gefolge von Wien hier an und setzte heute
Morgens die Reise nach Tegernsee fort .

Der Staatsminister des Innern , Hr . v , Pfeufer , wird
noch im Laufe dieser Woche seinen Geschästsurlaub antreten
und denselben theilweise in der Schweiz verbringen . Staats¬
rath v . Dillis . welcher heute aus mehrwöchentlichcm Urlaube

zurückgekehrt rst , wird während der Abwesenheit des Hrn .
Staatsministers die Leitung der Geschäfte des Staatsmini¬

steriums des Innern übernehmen .
Buchhändler Habbel in Amberg erhielt am 23 . d , M .

nachstehendes Dekret zugestellt : „ Amberg am 23 . Juli 1877 .
Königs . Bezirksgericht Amberg . Untersuchung gegen Josephs
Habbel , Redakteur von Amberg , wegen Beleidigung durch
die Presse betr . Der unterm 11 . d . M . an Sie ergangene
Strafantritts -Befehl wird hiemit bis auf Weiteres zurückge¬
nommen .

"

Der Katholische Volksverein hat in seiner letzten Versamm¬
lung , lediglich um seinen Standpunkt zu wahren , folgende
Erklärung beschlossen und einstimmig angenommen :

In der vom Magistrat jüngst verfügten Verlegung der sämmtlichen

das Mädchen naseweis . „ Wenn Sie noch Weitere - über Land und

Leute wissen wollen , so fragen Sie bester Frau DarviS , die Haus¬

hälterin , und wenn Sie das HauS besehen wollcn , so müssen Sie

diese um Erlaubniß fragen ; und hier ist die Thür , wo Sie schellen

müssen , wenn Sie dieselbe sehen ." (Fortsetzung folgt .)

Pforzheim , 30 . Juli . Wie der hiesige „ Beobachter " mittheilt ,
ist der freche Geselle , welcher den Einbruch in dar Pfarrhaus zu

Jspringen verübte , nunmehr verhaftet . Der Verbrecher , Jakob Reuter

aus SteinSfurth , begab sich nach dem Diebstahl nach Wildbad , wohnte
im „ Russischen Hof "

, wohin er auch dar im FahndungSauSschreiben
erwähnte , mit Ll . l?. bezeichnet « Kvfferchen mitnahm . Er lebte in

än ' ei jnbilo und traktirte Kellner und Dienstpersonal des Hotel - ,
was diesen allerdings sonderbar vorkam , sie aber nicht zu irgend einer

Anzeige bewog . Der Einbrecher begab sich hieraus nach Stuttgart .

Auf dem hiesigen württembergischen Bahnhofe kam der Koster , nach¬
dem er unbegreiflicher Weise einen vollen Nachmittag und eine Nacht

frei dagelegen und trotz der genauen Beschreibung im FahndungSauS -

schrciben diese ganze Zeit Niemandes Aufmerksamkeit erregt hatte ,
endlich einem Bahnbeamten zu Gesicht , der sich der Sache erinnerte

und dem hiesigen großh . Untersuchungsrichter Anzeige machte , welcher

sofort den Koffer und die anderen Effekten mit Beschlag belegen nnd

öffnen ließ . LS wurden nun die nöthigen Nachforschungen in Wild -

iad angestellt , diese darauf in Stuttgart fortgesetzt , wo man den

Burschen denn auch im Hotel Textor erwischte . Die StaatSpapiere
und ein kleiner Theil deS gestohlenen Geldes sind bei dem Diebe

vorgefunden worden ; die übrigen geraubten Effekten (Silberzeug ,
Wäsche rc .) befanden sich hier in dem Koffer .

St . PeterS - Pfarrschulen in das neue SchulhauS am Sendlingenhor
! kann der kalh . Volksverein nur den entscheidenden Schritt zur Ber -
! nichtung der zwei Klosterschulen hiesiger Stadt erkennen . Der kathol

^ Volksverein sieht kn einer Vernichtung der hiesigen Slosterschulen eine
tief einschneidende Schädigung verfassungsmäßiger Rechte der Katho¬
liken , insbesondere der auf das Konkordat gegründeten , welches un¬

zweifelhaft den katholischen Familienvätern die volle Freiheit in Betreff
ihrer Obsorge für die Erziehung ihrer Kinder garantirt wissen wollte -
Der kath . Volksverein spricht sein lebhafter Bedauern darüber aus ,

^ daß die Geistlichen , von den obersten Stellen bis zu den Lokal - Schul -

^ inspeklionen , seit einer Reihe von Jahren dem liberalen Drängen auf
> Ausschließung deS Einflusses der Kirche auf die Volksschule nicht den

entschiedensten und trotz der Ungunst der Verhältnisse keineswegs ganz
aussichtslosen Widerstand entgegengesetzt haben . Der kath . Volksverein
proteßirt aus das Allerentschiedenste gegen die vom Magistrat bereits
geschehenen Schritte zur Entchristlichung der Volksschule und bürdet
der Lahmheit der berufenen Vertreter der katholischen Interessen und
der Mehrzihl der kathol . Bürger selbst zu gleichen Theilen , wie den
Verfechtern deS liberalen Systems der Entchristlichung der Schule die
Schuld an all dem Unheil auf , dar in geistiger und sittlicher
Beziehung unausbleiblich von dem liberalen Schulsystem über die
nächste Generation herausbeschworen wird .

Schweiz .
Zürich , 29 . Juli . Die „ Neue Züricher Zeitung " ent¬

hält nachstehende Bemerkungen , welche darauf hinzudeuten
scheinen , daß man in der Schweiz Gefahren von den fran¬
zösischen Festungsbauten an der nordwestlichen Grenze
besorgtr

Zwischen Msntbeliard und dem bei Damvant nach Frankreich hin -
überragenden Stück Schweizergebiet sind etwa vier Befestigungen er .
richtet worden , wovon namentlich zwei die Schweiz interejsiren , die
auf dem Lomont , der Fortsetzung deS zwischen dem Pruntruterland
und DelSbergerthal gelegenen schweizerischen Gebirges , stehen , rechts
und links von der über dar genannte Gebirge von Blamont über
Pierre Fontaine und Montecheroux nach St . Hippolyte führenden Straße .
Diejenige rechts befindet sich ungefähr 4 Kilometer , diejenige link -
etwa 8 Kilometer von der Schweizergrenze entfernt . Obschon noch
nicht vollendet , sind diese Werke bereits mit mehr als 3OM Mann be-
setzt und mit etwa 100 Geschützen armirt ; die BollendungSbaute »
werden mit großem Eifer betrieben . Ihre Bedeutung scheint zunächst
darin zu bestehen , die genannte Straße Blamont - St . Hippolyte über
den Lomont und die Straße von Pruntrut über Pierre Fontaine nach
Pont de Roide und die von Norden nach Blamont führenden Wege
zu beherrschen und so den Vormarsch einer feindlichen Truppe durch
dar Defile von Pont de Roide und von da gegen Besanyon oder
Pontarlier zu hindern . I « Anfang des Jahre » 1871 spielte diese
Straße eine ziemlich wichtige Rolle , indem der preußische General
Debschitz auf derselben vorrückte . ES könnte aber auch mit Hilfe
dieser Festungen ein Durchmarsch über Schweizergebiet gegen Basel
erleichtert werden . Jedenfalls werden wir unsere Grenze in jener
Gegend weder besetzen noch vertheidigen können , falls unsere Neu¬
tralität verletzt werden sollte ; die Geschütze der französischen Festun¬
gen würden nicht ermangeln , unsere zunächst der Grenze stehenden
Truppen zurückzutreiben . Luch der mögliche Fall einer Belagerung
dieser Festungen dürfte für das so nahe gelegene Schweizergebiet
schwere Nachtheile mit sich führe » . Dies dürfte ungefähr die Bedeu¬
tung dieser Festungen für die Aufrechterhaltung der schweizerischen
Neutralität sein ; der Gegenstand hat mit Recht die Aufmerksamkeit
der Bundesversammlung auf sich gezogen .

Italien .
Rom , 26 . Juli . Die Gemüther im Vatikan sind lebhaft

von gewissen Absichten in Aufregung versetzt , welche man
der italienischen Regierung zuschreibt . Dieselben beziehen sich
auf einen gemäß Artikel 18 des Garantiegesetzes „ über die
Anordnung , Erhaltung und Verwaltung des kirchlichen Ei¬
genthums im Königreich " dem Parlamente vorzulegenden
Gesetzentwurf , nach welchem die Wahl der Pfarrer durch
das Volk eingeführt werden solle . Es wird eine Kongre¬
gation ernannt werden , um die Mittel und Wege zu prü¬
fen , durch welche man den Wirkungen eines solchen Gesetzes
möglichst begegnen könnte , und der Papst hat dieserhalb be-
reits mit mehreren Kardinälen Rücksprache genommen . —
Der Gang der Dinge im Orient wird von dem hl . Stuhle
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt , weil die Frage je nach
ihrer Lösung von sehr ernsten Folgen für die katholische
Kirche begleitet sein kann . Kardinal Simeoni und Msgr .
Haffun stehen in regem Briefwechsel . Hassun wurde soeben
angewiesen , eine günstige Gelegenheit zu ergreifen , um die
Interessen der römischen Katholiken zu wahren . Im geeig¬
neten Augenblicke wird die päpstliche Kurie auch bei den
Mächten Schritte thun . (K . Z .)

-s Rom , 29 . Juli . Einige italienische Komites der „ Al¬
liance ijraölite universelle " haben am 12 . d . anläßlich der
Ereignisse von Darabani an den Minister des Auswärtigen ,
Melegari , eine Adresse gerichtet , worin dargelegt wird , wie
es nothwendig sei , daß die rumänische Regierung die voll¬

ständige Gleichheit der Bürger ohne Unterschied der Religion
herstelle . In seinem Antwortschreiben vom 23 . erklärt Me -

legari , daß er den rumänischen Agenten bei der italienischen
Regierung von dem schmerzlichen Eindruck , den jene Ereig¬
nisse auf das italienische Volk gemacht , unterrichtet habe ;
die Regierung werde bemüht sein , die allgemeine Gleichheit
der Bürger Rumäniens zur Geltung zu bringen .

Frankreich .
Paris , 29 . Juli . Die „ Republique franyaise " bemerkt

zur gestrigen Rede des Marschalls Mac Mahon :
Wenn alle Welt täglich den unversöhnlichen Krieg sieht , welchen

man gegen die gemäßigsten Männer der konstitutionellen Partei führt ,
und die offiziellen Gunstbezeigungen zwischen die Schreier deS kon -

spirirenden BonaparliSmuS und die Getreuen des Grasen v. Tham -

bord veriheilt werden , so ist man zu glauben genöthigt , daß der 16 .
Mai gerade nicht die Kräftigung der Republik zum Zweck hatte . ES

ist leicht , zu behaupten , daß man eine Priester -Regierung varstelle ;
aber eS wäre nothwendig , zu erklären , warum die Lösung der gegen¬

wärtigen Krisis , die durch eine von gewissen Bischöfen herbeigeführte

Agitation entstand , von den klerikalen Journalisten auf drohende Weise

avgekündigt war . ES wäre besonder - nothwendig , nicht stillschweigend

, und ehrsüchtig Worten gu lauschen , wie sie der Erzbischof von T - urS

^
in seiner Kathedrale den Präsidenten der Republik vernehmen ließ . Diese

! heillosen und schslvollen Worte erinnern an die Ansprache , welche der
> Erzbischof von Paris , Hr . Le Guelen , am 9 . Juni 1830 in der Nvtre -

Dame -Kirche an Karl X . richtete ! Wenn Sie ein ergebener Diener
der republikanischen Verfassung sind, warum werden Sie denn nur
von dem Hrn . de Caffagnac und den Seinigen , Hrn . Belcastel und

^ Hrn . Chesaelong gelobt ? Wenn Sie der Versöhner für alle Parteien
sind , warum werden denn die ehrbarsten Leute, und selbst Die , welche
Ihnen die meisten Beweise der Sympathie nnd deS Vertrauens ge¬
geben hab ^n , als einfache Radikale behandelt ? Wenn Sie die Gleich¬
heit und die Freiheit lieben , wenu Sie da» alte Regime verabscheuen ,
warum binden Sie Ihr Schicksal und dar Ihrer Gewalt au da»
Schicksal von Ministern , deren GlaubenSbekenntniß der Haß gegen da»
allgemeine Stimmrecht ist , und die nicht verheimlichen , daß sie Herren
der Demokratie werden wollen , indem sie dieselbe aller nothwendigen

z Freiheiten berauben ? Wenn Sic nicht von Rom und den Bischöfen
> abhäng -n , warum gestatten Sie , daß sie sich in Bereitschaft setzen, um
! einen Kreuzzug gegen die Mehrzahl der französischen Deputaten in »
! Werk zu setzen ; warum gestatten Sie . daß der Erzbischof de la Tour

d ' Auvergne Ihnen gegenüber die Sprache der Staatsstreichs - Fabri -
kannren führt und Sie im Namen GotteS 'einladet , nicht mehr den
Erwählten von 1876 . sondern den zukünftigen Erwählten von 1877 ,
d . h . Frankreich selbst, Widerstand zu leisten ? Wie können Sie ge¬
statten , daß man Sie über da - Vaterland stellt , daß man Sie für
fähig hält , neue Konflikte hervorznrufen und sie zu verlängern und
allen von Ihnen bezeichneten Gefahren die . Interessen deS Staate - ,
die friedliche Entwicklung seiner Größe " auSzusetzen . In Wahrheit ,
ein einfaches Dekret , welches die Wähler in kürzester Frist zu ' ammcn -
bcrufen und in dessen Eingang der Präsident der Republik an seine
militärischen und politischen Freunde erinnert und angekündigt hätte ,
daß er auf die Erkenntlichkeit der Nation zählt , daß er nie daran ge¬
dacht , ihr Gewalt anzulhun und er keineswegs ihr sreieS Unheil be¬
fürchtet , hätte die Sffentiche Meinung beruhigt , und dem Marschall
de Mac Mahon mehr Ehre gemacht als seine Bourger Rede ."

Die übrigen republikanisch, « Blätter erklären alle , daß die
Rede vollständig nichtssagend sei ; und „ Bien Public " meint ,
daß sie nichts an der öffentlichen Meinung ändern werde .
In den klerikalen Kreisen hat die gestrige Rede des Mar¬
schalls gerade nicht besonders begeistert . Das Univers schreibt
darüber wie folgt :

Die Rede von BonrgeS ändert nichts an der Lage . ES ist das näm¬
liche Versprechen , dem Radikalismus zu widerstehen , der nämliche
melancholische Ausruf an die Einheit der konservativen Streilkcäste .
Wenn man unter einer wohlberechnenden und bescheidenen Frage die
Furcht durchblicken sieht , für reaktionär und klerikal gehalten zu wer¬
den, so ist dies auch nichts Neues . Kurz , eS ist immer der nämliche ,
etwas beschränkte düstere Horizont , den kein Sonnenstrahl erleuchtet .
Er ist durch den Gendarmen abgeschlossen , der verspricht , die materielle
Ordnung aufrecht zu erhalten und drei Jahre seinen Posten zu behalten .
Alsdann wird man sehen . Gewiß verlangen wir nicht vom Marschall '

daß er sich zwischen den Konservativen auSspreche . Dies würde gegen
sein Mandat sein . Aber gerade , weil die Regierung sich außerhalb der
Parteien halten muß , kann sie , wie wir eS verlangen , die Prinzipien
bekräftigen , die über allen Parteien stehen . Auf diesem Wege allein
kann ste der Sache der Ordnung , jener wahren Ordnung dienen , die
ein Land erhält und ihm eine Zukunft gibt . Ohne Zweifel scheinen
weder der Marschall noch seine Minister bis jetzt geneigt , die Dinge
auf diese Weise anzuschauen ; aber man muß glauben , daß sie dahin
gebracht werden ."

^ Paris , 30 . Juli . Der Marschall Mac Mahon
besuchte gestern ( Sonntag ) Vormittag in Bourges die
Kasernen , das Lyceum , die Civil - und Militärspitäler und
die pyrotechnische Schule . Um 12 Uhr begab er sich , be¬
gleitet von den Ministern des Innern und des Kriegs und
seinem militärischen Gefolge , zur Messe in die Kathedrale ,
wo der Erzbischof de la Tour d'Auvergne ihn abermals
feierlich empfing und die Spitzen des Departements seiner
harrten . Um 4 Uhr begann die Revue , die vom herrlichsten
Wetter begünstigt war und eine Menge Landbewohner her¬
beigelockt hatte . 8000 Mann nahmen daran Theil , darunter
350 Zöglinge der Unteroffiziersschule des Lagers von Avor .
Das Diner fand im Generalquartier des 8 . ArmrecorpS
statt . Abends war die Stadt wieder festlich illuminirt und
das Theater gab zwei Gratisvorstellungen . Der Präsident
der Republik verließ Bourges um 10 ' /4 Uhr und langte gegen
5 Uhr Morgens in Paris an , wohin der Minister des
Innern , Hr . v . Fourtou , ihm schon im Laufe des gestrigen
Nachmittags vorangeeilt war .

Der „ Temps " schreibt :
Schon früher einmal hat der Marschall -Präsident » er Republik den

Beistand der Ordnung - Männer aller Parteien aus dem Boden der

Verfassung angerusen ; aber der Sinn seiner Worte ist heute nicht
mehr derselbe . Ehedem verstand alle Welt , daß es sich darum han¬
delte , die republikanischen Einrichtungen aufrecht za erhalten . Die
Republikaner hatten bereitwillig und vertrauensvoll dem Rufe deS
Präsidenten der Republik entsprochen . Heute wendet sich der Mar¬
schall nicht mehr an ste ; wenn er die OrdnunzSmänner aller Parteien
zu sich ruft , so schließt er eine davon ans , nämlich die republikanische
Partei . Die Minister , denen der Marschall sein Vertrauen schenkte,
die Präfekten , die seine Regierung vertreten , geben nicht mehr zu , daß
man gleichzeitig Anhänger der Ordnung und Republikaner sein kann .
Ein Richter , der wie Hr . Dufaure dächte, würde auf der Stelle vom

Herzog von Broglie weggefegt werden ; ein UnterrichtSbeamter , der
wie Herr Waddington dächte, würde sich dadurch allein dem strafenden
Arme de» Hrn . Brunet empfehlen ; Hr . Eaillaux hat den Finanz¬
beamten ausdrücklich untersagt , die Anfichten de« Hrn . Löoa Sah za
theilen . Ueber alle « das ist kein Zweifel gestattet . Da der Marschall
auf die Vorwürfe der öffentlichen Meinung antwortete und sich da¬

gegen verwahrte , eine Priesterregierung zu haben , so hätte er sich auch
über einen andern Einwand äußern sollen , der von allen Seite erhoben
wird . Welche - sind die Absichten seiner Regierung in Bezug auf die

Republik ? Will sie noch ferner die bestehenden Einrichtungen be¬

festigen , indem sie aus die gemäßigtesten Republikaner Jagd macht
und ste au » den Mairien , der Verwaltung . auS allen öffentlichen
Acmtern , die unter ihrer Botmäßigkeit stehen , vertreibt ? Der Präsi¬
dent der Republik spricht in seiner Rede nicht ein einzige - Mal den
Namen „Republik " au ». Warum dieser Schweigen ? Sollten etw



-Hcht blvS dir Republikarwr, sondern auch dir Regier ' «ngSform in
^rroge stehen ? Will der Ms : schall Mac Mahan als Präsident der
. cpublik an der Spitze streiken und erröthet er -gleichn-ohl, Irin« Re¬

gierung bei ihrem Namen zu nennen? Wir wußten bereits , daß der
Radikalismus »unsere gemeinsame "Gefahr * ist. Zu dieser Gefahr ist
, bcr seit dem 16. Mai noch eine andere getreten. Wie denkt der
Präsident der Republik über die Fortschritte de! BonapartiSmuS ?
Billigt er eS, daß seine Minister mit Männern un terhandeln , die von
EhiSlehnrst znrückkommen und trotz de » von der.» Nationalversamm¬
lung gefaßte« AbsetzungSbeschlusfeS unverhohlen -an der Wiederher-
Pellung der kaiserlichen Dynastie arbeiten ? Sa . lange der Marschall
über dies« beiden Punkte Schweigen beobachtet , wird er »nS in der
Dunkelheit und Unruhe lassen . Wir fragen il,n und seine Minister ,
« »hin sie gehen rvvllen. ,8 >S an'S Ende " genügt unS nicht und
«edeutet nichts. Heißt eS : bis an'S Ende ->rr Republik oder : bi-
an 'S Ende des Kaiserreichs? ES genügt unL nicht , zum Ueberdruß
zu wiederholen, gegen wen man Krieg süh rt ; dar Land mutz auch
wissen , zu wessen Bestem man ihn führt mnd welche Zukunft man
ihm selbst bereiten will.

Groftbritanni e« .
* London, 30. Juli. „Morning Post" sagt : Wir ha¬

ben Grund zu der Annahme, daß in Folge der Art , in
welcher die öffentlichen Arbeiten verzögert worden sind und
in Hinblick auf di« in der Abstimmung über TranSvaalien
zu erwartende Opposition . . . . es nothwendig werden wird,
einige der vom Schatzkanzler als noch erreichbar bezeichnete
Gesetzvorschliige fallen zu lassen . — Freitag den 17. August
ist der jetzt zur Vertagung des Parlaments in Aussicht ge¬
nommene Termin.

Am Samstag war wieder Ministerberathung. Lord Bea-
cansfield reiste noch an demselben Tage mit seinem Sekretär̂
Mr . Cvrvy, nach Osborne , hatte Audienz bei der Königin
und nahm an dem königlichen Diner Theil.

Eine Abgrsandtschast von mehr als sechszig städtischen
Körperschaften , geführt von dem Unterhausmitglied Joseph
Ehamberlain , erschien am Samstag bei dem Vorstand des
britischen Museums und legte dar , wie wünschenswerth es
sei, die mit öffentlicher Unterstützung unterhaltenen Samm¬
lungen des Museums und ähnlicher Institute auch den Pro¬
vinzialmuseen zu Gute kommen zu lassen . Der Herzog von
Somerset erklärte, die Wünsche sorgfältig berücksichtigen und
auf legislativem Wege zu ihrer Erfüllung beitragm zu
wollen .

Rach dem von dem Kämmerer der City von London aus-
gegebenen Errichte hat die im vorigen Jahre eingegangene
Kahlen - und Weinsteuer 298,833 Pf. St . betragen . — Der
Bericht der städtischen Eisenbahnen (Metropolitan District
Railway ) weist nach , daß in dem ersten Halbjahr 1877
nicht weniger als 14,562,122 Reisende zugleich mit 4823
Abonnenten .gezählt wurden .

Dänemark
Kopenhagen , 26. Juli. Der Folkethings-Abgeordnete

Berg (Führer der Linken) fordert den Landthings - Abgeord -
neten Ploug (Redakteur des „Faedrelandet" und Anhänger
der Regierung) im „ Morgenblad" auf, in einer zu berufen¬
den öffentlichen Volksversammlung nebst vier andern Herren,
zwei von jeder Seite, die politischen Grundsätze der beiden
gegnerischen Parteien zu vertheidigen und dieselben dem Ur-
theile der Versammlung zu unterwerfen. Hr. Ploug hat es
aber abgelehnt , sich und seine Partei dem politischen „Volks¬
gerichte" zu unterwerfen .

Rußland .
St . Petersburg , 24 . Juli. Die hiesige „ Presse " beschäf-

tigt sich mit den Absichten Englands und spricht sich im All¬
gemeinen mit großem Gleichmuth darüber aus. Die „Ruff.
Welt" schreibt:

„Die Zeit ist vorüber , wo wir noch ernstlich darüber in Aufregung
. zeriechen, was England thue oder sage. Tie heuchlerische Lürken -
freundschaft der Briten rief eine Entrüstung in uns hervor , die jetzt
aber nicht mehr am Platze ist. Die Entrüstung hat einer Gleich-
wüthigkeir Platz gemacht , welche sich auf genaue Abschätzung der poli¬
tischen und militärischen Kräfte gründet , über welche die Regierung
Englands im Orient LiSponiren kann . Selbst der direkte Anschluß
eines englischen Corps an sie türkischen Truppen würde die Türkei
schwerlich so weit stärken , daß sich die Chancen des Kampfes merklich
luderten. ES ist eine bedeutende Lrafianstrengmig Englands nöthig.
um einige zehntausend Soldaten auf den gegenwärtigen Kriegsschau¬
platz zu stellen ; selbst ein Corps von 50,060 Wann , da - Maximum
dessen , war England an die Dardanellen senden könnte , will unter
den gegenwärligen militärischen Verhältnissen nicht allzuviel sagen. Die
Engländer würden ohne Zweifel-vcri unseren Truppen verdrängt und ver¬
jagt » erden , wenn « r ihnen wirklich einfiele , die Bolle von Berthei -
digern StambulS zu übernehmen . Auch jetz ' ' Smpfen wir nicht allein
mit den Türken , sondern auch mit ihren geheimen britischen BnndeS-
stmoffm und Leitern ; es würde nnS z . 8 . die Existenz einer beson¬
deren englischen Abtheilnng unter Sir Arnold Kemball , dem jetzigen
«Wösen Stabschef der Armee Mukhtar Pascha- , keinen fühlbaren
Unterschied verursachen.

Während des diplomatischen Friedens konnten uns die englischen
Drohungen beunruhigen ; jetzt sind fie nur lächerlich . England wird
dm Bormarsch der russischen Heere jenseits der Donau nicht aufhalten
uud den festen Willen Rußlands nicht erschüttern ; denn England hat
sär unsere aktive Armee nicht dieselbe Bedeutung , wie für unsere Di¬
plomatie. Unsere Armee kämpft ohnehin Schritt für Schritt mit den
Briten , ihren Waffen, ihren Mitteln , ihren Kenntnisse», ihrem Gelde.
wodurch unterscheiden sich z . B . für nnS die egyptischen Truppen von
dm englischen , wenn fie von England ausgerüstet und gegen nnS aus -
issandt werden, von England , welche» dafür unser Versprechen erhal-
*m hat, Egypten nicht anzutasten ? Mir Egypten führen wir keinen
^rieg nnd feine Hilfßtruppea sind im Wesentlichen englische Abthei-
luvgen , welche indessen England keine» einzigen BvriheilS der Neu¬
tralität berauben . So möge England doch offen vortreten , wenn c»

und will . Darin liegt aber eben unsere Krast , daß er einen
liwps mit unS nicht riskireu kann und will, einen Kampf , der, wie

sagen muß , in Rußland außerordentlich populär , in England
selbst äußerst unpopulär wäre. — England kann eS allerdings nicht

gelegen sein , seinen ganzen Flottenbestand in die Dardanellen za
lenden, während dar ganze russische Pauzergeschchadcr ruhig vor Anker !

liegt, in voller Bereitschaft , auf den ersten Befehl in 'S offene Meer
»uSzulaufen, und fei ei direkt an dir britischen Küsten. Unsere See¬
leute haben sich auch ohne ernste - Gefecht so sehr in den Augen Eng¬
land- und Europa '- hervorgethan , daß die Engländer Aller von ihnen
erwarten können. Wir würden schwerlich viel dadurch verlieren , daß
sich noch ein Hobart Pascha gegen unS rüstete , würden aber da« ge¬
winnen , daß unser Versprechen, uns nicht Kvvstantinvptl anzueignen ,
ebenso wie unsere andern Konzessionen gegen die Engländer von selbst
hinsällig würden und Rußland hinsichtlich seiner natürlichen Thore ,
des Bosporus und der Dardanellen , deren Schicksal Niemanden in
Europa so stark in Sorgen setzt wie allein die Engländer , vollständig
freie Hand bekäme .'

Amerika.
— Der Strike auf der New- Jork - Central - und Erie - Lin ' e , sowie

auf den füdcanadischen Bahnen hat nunmehr eiwar nachgelassen , so
daß der Handel von New-Iork wieder aufzuleben beginnt und auch
der Mangel an Lebensmitteln als beseitigt betrachtet werden kann.
Zudem hat die Regierung jetzt beschlossen , die Ruhe in den Einzel¬
staaten Rew - Jersey , Ohio und Pennsylvanien durch militärische Ge¬
walt wiederherzustellen. General Getty vperirl zwischen Baltimore
und Washington und General Hancock in Pennsylvanien , wo die Auf¬
ständischen , anSgenommen in PittSburg , allenthalben unterworfen wor¬
den find. Bon Philadelphia aus ist General Hartranft gegen BlairS «
ville Junction vorgerückt , wo gegen 10,000 Mann an Milizen und
regelmäßigen Truppen zusammengezogen werden sollen . Ein Tages¬
befehl der Generals Hartranst an die pennsylvanischen Milizen fordert
diese auf , nur auf das Geheiß ihrer Offiziere hin zu feuern . Auch
sollen diese das Kommando dazu erst dann geben , wenn alle friedlichen
Bemühungen gescheitst find und nachdem die Menge vorher davon
benachrichtigt worden ist . Alsdann aber soll jeder Soldat zum Feuern
verpflichtet sein, bis die Menge sich zerstreut, und alle Diejenigen , welche
einen Soldaten zur Pflichtversännrniß zu verleiten suchen , fallen ver¬
haftet werden. Aeußerst lebhaft ist eS in den letzten Tagen in Chi¬
cago zugegangen. Dort stürmte am Donnerstag eine Menschenmenge
von etwa 10,060 Personen die Umgebung von Halsted Street und
Jefferson Street . Einige Hundert Polizisten , welche die Menge zer¬
streuen wollten , wurden überwältigt , »bK gegen Nachmittag rückten
etwa 3060 Mann regelmäßiger Truppen unter dem Befehl deS Majors
Hoath , die telegraphisch beordert worden waren , gegen Chicago an.
Mit 700 Polizisten, 1000 Soldaten . 200 Mann Kavallerie nnd drei
Kanonen ging man gegen dar aufständische Stadtviertel vor . ES
wurde ein Salvenfeuer ans die Menge eröffnet und die Kavallerie
wachte -mehrere Chargen , wobei im Ganzen 15 Tobte und gegen 100
Verwundete , « eist Polen nnd Böhme» , auf dem Platze blieben. Erst
gegen Abend , alr abermals 600 Mann regelmäßiger Truppen ein¬
rückten , gelang eS , durch «ine Kavallerie-Attaque den letzten Rest der
Aufständischen zu zerstreuen. I « der folgenden Nacht mußten aber¬
mals zwei Jnftmteriefalven abgegeben werden, seitdem aber halten die
Truppen ohne weiteren Kampf die wichtigsten Punkte der Stadl be¬
setzt. In St . -Louis wurden zur Selbstvertheidiguug 1200 Gewehre
an die Bürger vertheilt , in San Francisco halten außer einigem
regelmäßigen Militär 3000 bewaffnete Bürger Wache. Bei dem am
Mittwoch dort stattgehabten Kampfe wurden 6 Personen getödtet und
<88 verwundet.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 31. Juli . Gestern Abend fand in dem Hotel

G- « rmania «in feierliche« EröffnnngSdiner statt. Die Betheilignng
war eine sehr starke ; der große Speisesaal, sowie die nach der Kriegs-
st raße liegenden Räumlichkeiten waren dicht besetzt. Auch zahlreiche
auswärtige GSst - hatten sich eingesunden. Die Leistungen der Hotel-
dic'rktioir fanden die allgemeinste Anerkennung. Bon den bei Tisch
amkgebrachten Torsten ermähnen wir den des Hru . Anwalts Böckh
auf S «. Majestät den Kaiser und Se . König !. Hoheit den Großhcrzog ,

i den L«S Hrn . Bankier Kölle , auf den Baumeister Hru . v . Schmädel und
! den Lauleitenden Architekten Hrn . Brochier, und den deS Hrn . v.

Schmädel >mrf die Stadt Karlsruhe .
zd Heidelberg , 2g . Juli . Am Freitag den 27. d. ward Hrn .

Weh . Rath Dr . Bnnsen aus Anlaß seiner nunmehr vollendeten
Mufzigsemestrigen Lhätigkeit an unserer Hochschule von den Studircn -
Pen aller Fakultäten ein Fackelzug gebracht . Daran schloß sich ein
festlicher Kämmers in dem großen Saale deS Museums , an welchem
sich der größte Theil der Dozenten und ungefähr 500 Studenten be-
theiligten . Eine besondere Weihe erhielt die Feier durch die Anwesen-
heit Sr . König!. Hoheit deS ErbgroßherzogS. In einer größeren An -
zahl von Reden , unter welchen wir die warmen DankeSwarle des
Jubilars und den begeisterten Toast auf Se . Königl. Hoheit und Seine
erlauchten Eltern hervorheben , gelangten die Gefühle und die Stim¬
mung der Versammelten znm Ausdruck. — Da » Programm der hie -
figen Gymnasiums weist wie am Schluß des vorigen Schuljahres so
auch Heuer «men erfreulichen Zuwachs an Schülern nach : 317 zählte
die Anstalt bei Beginn d«S Schuljahres , 32 traten im Lauf desselben
aus , so daß sich der jetzige Bestand auf 285 beläuft. Von diesen ge¬
hören 72 dem römisch -katholischen (worunter 15 dem altkatholischeu) ,
1 dem griechisch-katholischen , 208 dem evangelischen, 36 dem israeliti¬
schen Glauben an . Ebenso erfreulich als nützlich war eS wohl für
Lehrer nnd Schüler , daß sogen . Gäste im verflossenen Schuljahre am
hiesigen Gymnasium nicht wehr existirten.
AF reiburg , 30 . Juli . Gestern Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr
wurde ganz in der Nähe unserer Stadt ein abscheuliche - Verbrechen
verübt . Eine jüngere Frauensperson , angeblich von Hvchdorf , ging
um 4 Uhr nach Hause und benützte den Fußweg in dem Abzugtkanal
neben der Breisacher Bahn hinter dem neuen Friedhof . Ungefähr
300 Schritte halte fie daselbst zurückgelcgt , als sie von einem mit
einer Blouse bekleideten Burschen angefallen und zu Boden geworfen
wurde . Ob derselbe «in Attentat auf die Ehre der Frauensperson
versuchte, oder eS aus deren Geldbeutel abgesehen hatte, ist unbekannt .
Da dieselbe energisch Widerstand leistete , schlug fie der Bursche mit
einem Feldstein mehrere Male auf Kopf und Stirn , daß der Schädel
größtentheilS zertrümmert uud da« rechte Auge auSgeschlagen wurde ,
und versetzte ihr noch mehrere Stiche mit seinem Messer. Der durch
de« Kampf entstandene Lärm wurde von einigen Kindern und einem
Schäfer gehört , auf deren Rufen die Leute aus dem Friedhofe , die
gerade einem Begräbniß anwohnten , an den Ort des Verbrechens
eilten. Als der Bursche dieselben kommen sah , floh er dem MooS-
walde za and versteckte sich , da er von einem Manne verfolgt wurde,
in einen Welschkornacker . Dort jagte ihn der Hand deS Schäfers auf,
so daß er von einem Soldaten verhaftet werden konnte . sDic lödllich

^

Berwundete wurde in einem Krankenwag. n in dcS statische Spital
»erbracht, wo sie noch lebend , aber bewußtlos darniedrrliegt.

Konstanz , 30. Juli . Die Wahl de» Oberbürgermeister- ist ans
Samstag den 4 . August ausgeschrieben.

Nachschrift .

si Paris, 31 . Juli. Die Gerüchte über demnächstige
Veränderungen unter den diplomatischen Vertretern Frank¬
reichs sind dem „Moniteur " zufolge unbegründet.

si Landau , 31. Juli , früh . Im Unterhause erklärte
Unterstaatssekretär Bourke auf Anfrage Simon's , es be¬
stätige sich , daß Israeliten in Jassy und Darabina miß¬
handelt worden seien ; Seitens der dortigen Behörden seim
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden . Eine Anfrage
von Ehamberlain beantwortete Bourke dahin, daß noch keine
Erwiderung der russischen Regierung auf die Depesche Lord
Derby 's betreffs der von den Russen in Asien verübten
grausamen Handlungen eingegangen sei . Auf Befragen
Lord Hartington 's erklärte Schatzkanzlcr Rorthcote , das
Parlament habe noch vier Gesetzentwürfe zu erledigen ; er
hoffe , die Arbeiten des Hauses würden bis zum 15 . August
beendet werden können.

si Laudon , 31 . Juli . Die „ TimeS" dementirt die Zei¬
tungsmeldungen über bevorstehende weitere TruppenseNdnn -
gen nach Malta . Die Regimenter, welche Marschordre haben ,
sind lediglich für Indien bestimmt.

x Wien , 31 . Juli . Die „Presse " meldet aus Tir -
nowa : In Lovtscha und Jenizagra richteten die Türken
nach dem Abzug der Russen ein furchtbares Blutbad unter
der bulgarischen Bevölkerung an.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 3 l . Juli . die übrigen vom 30. Juli .)

Staatspaplere .

Prenßen4 ' /r °/,Oblig . Ulk .
Baden 5 °/o „ »- fl- 103 ' "

;
, 4 ' /, "/o , Th!r . 101- / ,
. 4«/, » . si. -
. 4°/« . M . SV ' /,
„ 3 ' / ? /« ,. v . 1842si. -

Bayern 4 '/r "/g Obligat , fl - 100' /,
„ 4°/ , „ fl - 94 '/.
. 4 ' /o „ M S5

Württemberg 50j,Obligat . fl. —
4' /, °/a si. 1V1 ' ,.

. 4"/ , . fl . 96
Nassau 4"/g Obligationen fl. 96 > ,
Gr . Hessen 4°/« Obligat , fl. 95- /.
Hesterr . 5°/« Stkberrent «

Zins 4 -/, «/, -
Hesterr . 4°/« Hokdrente 60«/,

Hesterr. L°/,Na »rerren1 «
ZmS 4 '/,"/,

Luxem - 4-/,Obl -i-Fr .ä28kr.
bürg 4°ig „ i .Lhl .ä105kr.

Rußland 5»/, Oblig. v . 1870
D L IS.

„ 5-/ , do . von 1871
Schweden4' /, "/, do . i. Thlr .
Schweiz4' /r°/»BernSttSobl . —
W.-Amerika k°/, Z»»«d»

ISSLr von 18TL —
5°/, dts . 1904r
(ih. ,r v. 1864) 104» ',

»»/, Spanische 10' /»
Bolle sranzös. Rente 106
4'/, "/, CarlSruher 100' /,

95

85 ' /.
81-/.
88 ' ,.

Aktien »nd Arior/ltäten.
Aeichsbank 155-/,
Badisch- Bank 103-/.
/Deutschs HtereinsbanK 67
Aarmstädter Wank 94 ' /^
-Hesterr . Knlionakbank
Hesterr . Kredit -Aktie » . —
Mstrrnische Kreditbank 81' /-
Jeulsche Osfektenbank 105' / ,

Pfalz. Maxbahn 500fl. 115
-40/,,Hess . L>!dwiySbLhn250fi. tzO
Sv/v § st - Arz . Staatsbichl » —
-3 -,, >, Süd -Lombarden —
-S ",» „ Wsrdwestv . -A. —
LO/Mud .-Eisnb . 2.Em .200fi. 89
5»/,Böhm . Westb.-A. 200fi - 145
S -/nKr « ez-A»ses-HisenS. —
HaLizier _
5°/MLHr .Grenzb .-Pr .!.S . __
5 "/pBöhm-Wesib .-Pr .i.Silb . _
S"/i8 lisab.B . -PrnS . 1-Lm . ^
5«,o dro . „ L.Em. 7z5 "/o dto.steuerfr. 1873 „ 62' /,5*/x do . lNenmarkl -Ried ) 70

5-XDvnau -Drau
tz<>/a,Kra »z. Assef -Z^ ior .
5ö/- lKrvn ?i . Rndols-Prior.'- von 18V7/VA
5<Mronpr -Rud .>Pr .v . 1869
Ss «- st.WrdwestS . .?k.üS .
5«/», „ ,, L.
SH , Vorarlberger
5o/oUngsr.Ostb ..Prior.i.S .
L»Mngar .Nordvstb .Pri»r.
S°/§U »gar.Galiz.
5°/M tgar. Eis.-Anl.
5»/,östr .SSd -Lvmb .Pr .i.Fr .
Zv/b-östi SSd -Lvmb.-Pr .
5^ Sstei r .StaatSb .-Pr .
3°/,ösiert --.StaatSb .-Pr .
3«/aLlvor «-Pr -, ra». 0, v » 0,
b»/, Rhen üsche Hypotheken -

bank- Pfandbriefe Thlr .
4'/,°/»
8«/, Pacific Lentral
S-s, Südl . h llae. Mffaniv

50' /,

64
59-/,

56»/.
4N ,
52 ' ,, ,
52»j,A

44
SK

64 ' /,
42 ' ,.

IW
96-,.
S9 ' /e

Ankeyensroose nnd Arämienam '
eiste.

S'/, ^«Pr -nß.PrSm . 10VTHI. 148
Tölu Minden « 100-Thaler -

Loose 109
B - yr . 4 »/, Prämien -Anl. 122- ,.
Badische 4»/, dto . 120 ' ,,

» 35- sl.-Loose 137.70
Braunfchw . 20-Thlr .-Lo,s« 85 .20
-Großh . Hessische 25-fl..Loose —
Ansbach - Gnnzenhaus . Loose 24 .50

Oestr. 4°/o250fU -°° /e» .I854
. 5«,o500sl .- „ V.186V 100 ^ -
» 1M.sl.-Loo, » ». 1864 A 4 _Ungar. StaatSloos « 100 st. , 4, g-,« °ab .Grazer100TiVr .Ls»^

Schwedische 10 -Thl» --Loose 4-;Finnländer 10-Thlr . -Loos, „Meininger 7-fi.- L»»se3°/^ )ld«nb»rgrr40 -THK>.L
Wechselkurse , Kokd «nd Silber.

Dncaten . . .
20-Krancs -St.
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold

Mk. 9-59 - 64
, 16 .24 - 28
^ 20.33—3A
. 16.68 - 73

4.16 19

<L««don lOMfd.St . 2°/,
H-aris 100 Ares . . 2»/,Wie« 100 L. östrLA . 4' /,«/,
DiSconto . . l.S . 4
Holland. 10.fl.-St . MO 16.65

Tendenz « — .Di. S . ,»« - ,. . . .
. . .

Tendenz : fest.
» °°>mand,t 96.70 . Re-chsbank 155.20.

Aew -Y -rk, ^ 1. Julr. Gold (Schlnßkurs ) 105-/,.
Weitere Kandeksnachrkchte « Sette IV.

Verantwortlicher Redakteur.-
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Handel und Berkehr .
Neueste : Frankfurter Kurszettel im Hauptdlatt

HI . Seite .
Hasdelsderichte .

Berlin . SS. Juli . « etreidemarkl. (Schlußbericht.) Weizen per
Juli - August 233 .50, per Scpt .-Okt. 322 .30 . Roggen per Juli -August151 .— . per Septbr .-Okt. 1S1 .- . Rüböl loso 71.40, Per Juli 71.25,
per Sept .-Okt. 69 .90 . Spiritus loeo 50 .50 , Per Juli -August 50 .—,
per Aug. - Sept . 50 .—. Hafer per Juli -August 140.— , per Sept .-
Okt. 144.50. Sehr trübe .

Köln 30 . Juli . (Schlußbericht.) Weizen ruhig , lvoo hiesiger29.50 , i<x» fremder 26,50 , per Juli 25.— , per November 22.25.
Roggen loco hiesiger 21.— , per Juli 15.— , per November 15.60.
Hafer loa» hiesiger 15.60 , Per Juli 15 50 , per November 15.70.RSböl Ivoo 39 .50. Per Oktbr . 36 .90.

Hamburg , 30 . Juli . Schlußbericht. Weizen fest . per Juli -Lug .
237 G ., per Auguk - Sept . 235 B ., Per Sept . -Okt. 228 G . Roggen
per Juli - August 156 <8 . , per Aug .- Sept . 155 G . , Per Sept .-Okt.
154 G.

Bremen , 30 . Juli . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
toco 12 .30 . ver August 12.30 , per September 12.50 , per Oktbr.
12.70, per November-Dezember 13.— B . Ruhig .

Mainz 30 . Juli . Weizen per Juli 25.20 , per Nov . 22.30.
Roggen per Juli 16 .50 , per Nov. 15.90 . Hafer per Juli 16.—,
per Nov. 15 80. Rüböl Per Okt. 37 .50.

F Mannheim , 30. Juli . sMtgetheilt durch RabuS L Sivll .fDas GetreidegeschSft der letzten 14 Tage war ziemlich lebhaft , da wir
anhaltend regnerische- , der Ernte ungünstiges Wetter hatten , welche»
aber jetzt aufzuhören scheint . Die Stimmung deS heutigen Markte»
ist zwar schon etwas ruhiger , doch sind die Preise unverändert festund wie folgt : Für Weizen M . 23 - 27, Roggen M . 17—21, HaferM . 14 ' /, —17 '/, . Alles per 100 Kilo. Neue Berste füllt meist gelb
»uS und wird auf M . 18 taxirt . Umsätze darin fanden noch nicht statt.

1PariS . SO. Juli . Rüböl per Juli 100 .50, per August 100 .—, per
Septdr .-Dezbr . 101.50 , per Januar -April 100 .10. Spiritus per Juli58.25 , per Septbr -Dezbr . 58L5 . Zucker , weißer , diSp ., Nr . 3
per Juli 75 .50 , Per August 74 .25 , per Oktbr . - Januar 68 .— .
Mehl 8 Marken , per Juli 6925 , ver August 69.50 , per Septbr .-Oklbr . 70. — , per Septbr .-Dezbr . 70 .—. Weizen Per Juli 35 .—,per August 34. — . per Septbr .-Oktbr. 32 .75 , per Septbr .-Dezbr .32 .75 . . Roggen Per Juli 24 .—, per August 22.25, per Septbr .-Oktbr . 22 .50 . per Septbr .-Dezbr . 22 .— .

Amsterdam , 30 . Juli . Weizen looo höher. , auf Termine —,per November 325 , per März —. Roggen looo unver „ auf Termine
fest, per Oktober 194, per März —. Rüböl looo 42 , per Herbst 42,Per Mai 42 ' ^ . RaPS loeo — , per Herbst 436 .

Antwerpen 30 . Juli . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Ruhig . RafsinirteS , Type weiß dirpon . 30 ' /, b. , 30 ' /, B .,Juli SO - /, b . . — B . . August — b. . 30 Sept . — b., 31 B.,Sepu -Dez. — b.. 31 -/» B .

London , 30 . Juli . Getreidemarkt. Schlußbericht. Englischer
Weizen schleppend , fremder sehr ruhig und ungefähr 2 sh. niedriger .

85882 Q . Heiß.
London . 30 . Juli . (11 Uhr. i Lonsolr 94 '/, . Lombarden ^

Italiener 68 »/, , Türken —, 1873er Russen 78 ' /, .
'

Ltvervool , 30. Juli . Baumwrllenmarkt . Umsatz 8000Ballen . Middl. Upland 6 '/, .
New - Dork , 28. Juli . ( Schlußkarse.) Petroleum in New - Nork13' /. , dto . in Philadelphia 13»', , Mehl 7,20 , Mais (old Mixed) 65.rother Frühlingsweizen 1,67 , Kaffee , Rio good fair 19 -/, . Havana.Zucker 9 '/, , Betreidefracht 5 '/. , Schmalz 9 -„ . Speck 7»,, .Bauwwoll -Zufuhr 200 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 6800 B-do. nach dem Lontinent 3900 B .

WitteruugSbeobachtuugcu
der « eteorologisches Station Karlsruhe .

Juli
30. MttjB. r u-r

. R-StSSN -r
31 . Mrg». 7 Uhr

« . . . !rher« -r-
. « et«me-v . ! E

Feuch-
tmkeitt»
Proe.

Wind . Himmel .

758.2 ĵ -25,0
757 .1 l-f-20 .6

64
93

SW .
S .

w. bew .

7562 !-j- 19» 83 S . ''
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Berantwortlicher Redakteur :
in Vertretung vr . A. Wolff in Karlsruhe .

Danksagung.
R .588. Baden . Für die vielen

Beweise von herzliche : Theilnahme
«ährend der langen Krankheit mei¬
nes seligen Gatten

Freiherr » Karl vo » Neust ,
Großh. Oberst a. D . ,

und die ihm erwiesene letzte Ehren¬
bezeugung spreche ich meinen innig¬
sten Dank aus .

Baden , den 29. Juli 1877.
Sophie von Neust ,

_ geb . Zeis .
RL79 . 1 . Die so beliebten vud überall

vvrtbeilhatt rezeusirtenReischandbüchervon :w« G. v. Seydlitz ; Schwarzwald,
Odenwald , Hegau, Bodensee . 4te
Auflage, roth gebunden , handliche »
Format . Preis 3 M . 80 Pf . und

Neuer Wegweiser durch die Buge-
seu «ebst den Eisenbahnende» Reichs-
landrS und d«S franzöfischenAbhanges,
sowie den au ihnen liegenden Städten
und Ortschaften mit Routeakarte .
Preis roth geb. 2 M . 80 Pf . (Verlag
von Ludwig Schwitzt, Freiburg )

find in allen Buchhandlungen vorräthig
zu finden.

R .58I . Wall er stein .

Oberförsterstelle .
Bei der Fürstlichen Staodekhercfchaft'

Oettivgeu -Wallersteitt ist die Stell « einer
Oberförster » zu besetzen Jahrerbezüge
iucl . der Funktionsbezüge 2,450 Mark baar ,24 Ster hartes Scheitholz und 300 harte
Wellen, 6 Tgw . Dientzgründe oder 120 Mk.
Vergütung , freie Wohnung mit Barten und
630 Mk. für 1 Pferderation . Nach zwei-
jähriger entsprechenderDienstleistung wer-
den pragmatische Rechte verliehen. Bewer¬
ber , welche den StaatScoucur » für den
ForstverwaltungSdienft mit Erfolg bestan-
den haben, ihre praktische Befähigung durch
Zeugniffe vachweisen und nicht über 40
Jahre alt find , wollen ihre Gesuche mit
Zeugnissen bis 1 . Septbr . 1877 dahier rin -
reichen, woselbst auch nähere Ansschlüffe er -
theilt werden.

DaS F . Forstamt Wallerstein
bei Nördlingen .

_ Rausch ._R .566 . 1. Stuttgart .

Neisen-eu .EolporLeure
werde» für einen Kunstartikel , der speziell
für da» Großherzogthum Baden gefertigt ist
und besonderes Jutereffe hat, bei guter Be-
zahluug gesucht . ES wollen sich jedoch nur
solche melden, welche Empfehlungen bei-
briugeu können.

Stuttgart , 28 . Juli 1877 .
Lio»» 84vvrl » « .

_ H. Müller.
WS> Stelle - Gesuch

R .586 . 1. Ein achtbarer Geschäftsmann
wünscht Familienverhältniffe halber eine
Stelle als Aufseher, Portier , Wechselträger,Boreaudiener , oder seiner guten Hand-
schrift wegen auch als Schreiber . Dem-
felben stehen die besten Zeugnisse zur Seite .
Sbreffeu erbiltet man postlagernd Karls -
rnhe , Bahnhof , unter 8 . Nr . 50.

RH72 . 1 . Mühlb « rg .

A , Apothekerlehr-^ ling -Gesuch.
Auf Oktober ist meine Lehrliogftelle durch

einen strebsamen jungen Manu wieder zn
besetzen .

Mühlbnrg bei Karlsruhe .
_ _ A . Dürr , Apotheker.

Ein Konditor Gehilfe
wird zum sofortigen Eintritt gesucht . '

Offerten unter Nr . 77 au die Expedition
diese» Blatter . R .576 . 1.

R .186. 2. Mannheim .

Bekülmtmachullg .
E» « Ukden folgende städtische Obligationen zur Heimzahlung gezogen :

l. 3» o Theaterbauschuld-Urkimdell vom 1 . August 1855.
Rückzahlbar auf 1. Oktober d . I . :

5 Stück L fl. 100 — Nr . 1« , 90, 63 . 7b . 85 mit je Mk. 171. 43 Pf .4 Stück ä fl . 500 - Nr . 16, 39, 160, 188 mit j- Mk. 857 . 14 Pf .
H . Bom 5° v Aulehru vom 16 . August 1871 .

Rückzahlbar aus 1. Oktober d. I . :
15 Stück ü fl. 100 — Nr . 5 , 41. 66, 88 . 99 105 , 133. 143, 150 , 154, 265 ,272 , 332 , 344, 496 mit je Mk . 171. 43 Pf .
11 Stück ä fl 5( 0 - Nr . 51 . 77 . 84 . 102 , 237 , 244 , 246 , 273 , 284 , 306 ,317 mit je Mk. 857 . 14 Pf .

111. Vom 4 -/,° /« Auleheu vom 1 . Nsvrmber 1872.'
Rückzahlbar auf 1 . November d . I . :

15 Stück ä fl. 100 — Nr . 32 , 43 . 79 , 91 . 112 , 151 , 211. 243 , 377 , 590
860 , 677 , 721 , 880 , 933 mit je Mk 171. 43 Pf .11 . Stück L fl. 500 - Nr . 12. 118, 160 , 186 . 229 , 468, 518, 558 , 578 , 766,787 mit je Mk. 857 . 14 Pf .

IV . Bou der 3«/o Demolitivvsfchuld gtlaugeu ouf 1 . Oktober d. I .
zur Heimzahlung :

Die Obligationen III . Klaffe Nr . 80 , 8l , 82 und 83 zu je
fl. 500 - Mk. 857 . 14 Pf .Die Obligation I. Klaffe Nr . 24 zu fl. 100 -- Mk. 171. 43 Pf .

Diese Obligationen werden auf den 1 . Oktober d. I . uud bezw . 1 . November
d. I ., an welchen Tagen der Zinsenlauf aufhöcr, gegen Rückgabe derselbeu und sämmt-
licher unversallenen LouponS und Talons voo der Stadtkaffe eingelöSt.

Mannheim , den 26. Juni 1877.
Stadtrath .

Moll .
Lemp .

R . 568 . 2 . Karlsruhe .

Dlldijcht Kunst- u. GkVttbtausstkllmg.
Lotterie.

Das Hauptdepot der Lotterie -Loose befindet sich
Mtterstraße Nr . 22 hteo.

Ageuten , welche sich mit dem Verkaufe der
Loose befassen wollen , mögen sich unter Aufgabe
von Referenzen dorthin wenden , um Weiteres zu
erfahren .

« 547 . 2. Karlsruhe .

Wohnungsveran - erung und Ge¬
schäfts Empfehlung

Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige , daß ich mein seit -
herige» Geschäft - lokal (Lammstraße 2) »erlassen ond dasselbe Ecke der Lamm - «Utz
Laugeustraße verlegt habe. Für das mir seilherige geschenkte Zutrauen besten» dan¬
kend, bitte ich dasselbe auch fernerhin zu bewahren.

Zugleich empfehle ich mein neu afsortirteS Lager von Parfümerien und Toilet¬
ten- Gegenständen, sowie meinen neu eingerichteten Haarschneide -. Frist » uud Rasi »
Salv « mit prompter Bedienung . Lnfertignng aller modernen Haararbeiten für
Herrn und Damen (Spezialität im Perrückeusach) zu äußerst billigen Preisen .

Großh. Hoftheaterfriseur.

O .869 . Nr . 9628 . Konstanz .
In UntrrsllchungSsachen gegen
Georg Michael Reinhard von
NeckarelzwegenUnterschlagungim Amte.

Zar mündlichen Berhaudlung wird Tag
fahrt angeordnet auf
Mittwoch den 5 . Septbr , b. I . ,

Borwittag » 8 Uhr ,
wozu der flüchtige Angeklagte mit dem An¬
fügen vorgelade» wird , daß er sich 14 Tagevor der Hauptverhandluug bei dem Großh .
Amtsgerichte dahier zu stellen habe und daß
die Hauptverhandlnng und Abnrtheilung
auch im Falle seine » Ausbleiben- stattfindeowerde.

Konstanz, den 28. Juli 1877.
Großh . bad Kreis« und Hofgericht.

Strafkammer .
Schmidt .

S i n a u e r.

Berm . Bekauntmachirugeu .
R.546 . 2. Nr . 902. Karlsruhe .
Bauarbeitea -Verge-

bung .
Nachstehende Arbeiten zu dem Umbau

deS hiesigen AmtSgericht»gebä «de» sollen im
SonmisfionSwege vergeben werden, und
zwar :

Maurerarbeit . . ,M3044 ^ L26 ^ .
Steinhauerarbeit . . " "" "
Zimmerarbeit . . .
Schreinerarbeit . .
Glaserarbeit . . .
Schlofferarbeit . .
Blechnerarbeit . . .
Aastreicherarbet . .
Schieferdeckerarbeit .
Pflästererarbeit . .

zusammen 35071 65 K
Die SoumissionSangebote find versiegeltund mit Aufschrift versehen längsten» bi»

Donnerstag deu 2. August,
IBormitkags 10 Uhr.sbei der UnterzeichnetenStelle einzureichen,woselbst auch die betreffendenZeichnungen,Kostenvsranschlöge und Bedingungen zurEinsicht ausliegeu.

Karlsruhe , den 28. Juli >1877.
GroßherzoglicheBaudirekttou.

1228
5229
5754
1396
4777
1102
1843
396
300

70
01
28
88
03
20
26

. Wasserleitung für die Gemeinde
Schlierstadt"

bei uuS emzuseadru, woselbst in Gegenwart
der etwa erschienenenUnternehmer die ein-
gereichten Angebote geöffnet werden.

Die Bedingungen liegen bis dahin auf
uvserw Bureau zur Einsicht auf .

M -Sb- ch, deu 27. Juli 1877.
Großh. Waffe» u. Straßenbau -Inspektion ^R 561 . 1. Nr . 2456 . Mannheims

Pflasterarbeit.
Zur Verbesserung der Zufahrtsstraße

oom Mauuheiwer Schloßhofe zur Rhein »
brücke sollen ca. 330 O Meter Rinnen Pfla¬
ster anS Sandsteinen hergestellt werden.

Etwaige Angebote auf die Pflasterarbeitwolle» , au ? deu Quadratmeter gestellt , vrr -
schloffen und mit der Aufschrift „Pflaster¬arbeit * versehen , bis zum

Freitag den 10. August l . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

eiugereicht, um w lche Zeit die Einläufe er¬
öffnet werden.

Bedingungen und nähere Erläuterungen
können bi» dahin aus diesseitigemBureau
eingesehen werden.

Mannheim , den 25 . Juli 1877 .
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Jospektion

B . B . d. I . B . :
H. Baer .

R456 . 3 . Mannheim .

Änlehens - Loose
werden in alle» stattgehabten Ziehungen
nachgesehen per Stück 10 Pfennig . JahreS -
Lbonneweut per Stück 20 Pfennig . An-
und Verkauf von Loosen oller Art .

DL . .juii . in Mannheim .
N .889. 4. Mannheim .

keine ketiMinn-käMr
kauft beständig und bezahlt höchste Preise

Zu verkaufen.
R 587. 1 . Lin Paar junge

hochelegante Wagenpferde !
(arabische Krenznng) , Stuten, !

braun , gefahren, find wegen Entbehrlichkeit !
zu verkaufe» . werden aber nur zusammen -
abgegeben . Wo ? sagt die Expedition die
se» Blatte »._

R584 . Karlsruhe .

Verkauf einer Gas¬
kraftmaschine.

Eine in vollständig gutem Zustande uud
io Gang sich befindlicheeinpferdige GaS -
kraftmaschi » e au» der GaSmotoreofabrik
von Otto L Langen in Deutz ist wegen
Anschaffungeiner stärkeren Maschine billig
zu verkaufen. Nähere» bei Malsch L Vogel
m KarlSrvhe .

Mrafrrcht - pfiege .
Ladungen uv» Fahadmrgr».

Q -842 . Nr . 12,318 . Emmeadin -
geu . Da » Großh . Bezirksamt Emmeu¬
dingen hat bei nnS gegen den Reservisten
Wilhelm Danzeisrn von Nimburg
wegen unerlaubter Auswanderung im
Sinn « der § 360 Ziff. 3 de» R .St .G .« u-
che» Polizeianklage erhoben. Zur Haupt¬
oerhandlung haben wir Tagsahrt aus

Montag den 17. September ,
Vormittags 11 Uhr " ,

angeordnet »nd wird hiezu der Angeklagte
mit dem Bedrohen öffentlich vorgelade»,
daß bei seinem Ausbleiben da » Urlheil ans

Grund deS Ergebnisses der Verhandlung
gefällt werden würde .

Lmmendingen , den 25 . Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Ro tte ck
O .864 . Nr . 7697. Brette » . Lud-

wig Lang , Eisenbahnarbeiter van Linken -
heim, ist von Großh . Bezirksamt Brette »
augeschuldigt, am 4 . Februar l. I . an einer
Schlägerei im SchwonenwirthShauS dahier
sich betheiligt zu haben uud wird zu der auf
Donnerstag den 16 . August l. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumtea Hauptverhandlung mit dem
Anfügen vorgelade« , daß bei seinem Aus¬
blicken baS Erkenntniß nach dem Ergebniß
derselben gefällt würde.

Breiten , den 28. Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Kupfer .
Q .868 . Nr . 11,359. Konstanz . Bon

den io der Nacht vom 22 . 23. d . MtS . auS
der Wohnung deS Grafen Douglas ent¬
wendeten Gegenständen werden bis heute
noch vermißt :

1 . 4 silberne Eierbecher ohne besondere
Kennzeichen,
4 silberne Serviettearinge , auf deren
Außeoseite die Buchstaben 6 . v . Ick. v .
V . v . und dl . v . eingravirt sind :
zwei der Ringe haben verschiedene
Liseliruugen , die andern find glatt ;
drei derselben stad zwei Finger breit ,
einer ist eia Finger breit.

Wir bitten um Fahndung aus baS Ent¬
wendete.

Konstanz , den 25. Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W i u t e r e r .

R .551 . Karlsruhe .

Submission.
Zur Vergebung der Lieferung von 23

Stück poiirten Kommoden, 1. Kücheatisch ,275 Schemel ohne Lehue , 16 Rohrftühlr ,65 Stühle mit Brettfitz , 30 polirte Tische ,30 MinnschaftSlische , 16 Tische für Mon -
tirung »kawmern , 21poli .tr Waschtoiletten,58 Brennmatecialienkasten , 25 Kessel, 3
Ocfen mit Koch -Einrichtung (Quersaar «
öfeo) und 6 Kasernenöfrn haben wir einen
Termin auf

Mittwoch den 8 . August d. I ,B ormittagS 10 Uhr ,in unserem Bureau angesetzt , wo dir Be¬
dingungen eingesehenwerden können.

Die Offerten find versiegelt mit bedin-
ingSzemäßer Aufschrift versehm vor dem
ermin kostenfrei hierher einzasendeu.
^ Gormson Verwaltung Karlsruhe .

R.552 . 1. D u r l a ch.

Verkauf eines Herr¬
schaftshauses.

Aus Antrag der Eigeu-
Lthümer wird das in der schöa-^ sten Lage der Stadt am Schloß

Platze hier gelegene zweistöckige WohnhauL
mit Hiutergebäude, Hosraum uud Tarteo , _ _
HauS -Nummer 4 au der Leopoldstraße, wel- ,

Q .698. 2. Nr . 12,136 . Emmen
ch-S im zweitenStocke einen Salon , 8 Zim - dingen . Bei on » ist möglichst bald eine
mer . Küche und eine Terrasse mit Ausfichl iUtsarSstrlle mit einem JahreSgehalt vo»
- of den Thnrwderg , zu ebener Erde 6 Zim - M . zu besetzen uud wir laden die
« er mit Koch- und Waschküche , sowie weh - H ' ^ n RechtSpraftikcnten «nd Aktuare zur
rere Holzremisen »nd unter dem Hause ge- Bewerbung ein.

« .57» 1 . Nr . 12,463 . Karlsruhe .
Bei Großh . Dowäaenverwaltuug Mann¬
heim ist die erste Behilseostelle mit eine»
Kameralpraktikanten oder Assistenten , oder
auch einem im Domänenwesen bewanderten
Kanzleigehilfen sofort zu besetzen.

Meldungen find unter Anschluß etwaige«
Zeugniffe binnen 14 Tagen bei Unterzeich¬
neter Stelle tiuzureichen.

Karlsruhe , deu 31 . Juli 1877.
Domänendirektion .

»)

wölbte Keller enthält , iw SchätzungSwerthe
von 24,000 M . — der Lrbtheilung wegenam

Montag den 13. August l. I . ,
Nachmittag - 2 Uhr ,im Hause selbst mittelst öffentlicher Steige¬

rung verkauft.
Die SteigerungSbedingungeo können zu

jeder Zeit bei dem Unterzeichneten eiuge
scheu werden.

Durlach , den 27. Juli 1877.
Der Großh . Notar

H . Buch .

Emmendingeo , den 20 . Juli 1877 .
bad . Amtsgericht ,

v. Rotteck .

R .560 . 1 . MoSbsch .

Lieferung
von

R .588 Nr . 14,242 . Lörrach . Ei «
tüchiiger BktuariatSinzipient finket bei un »
sofort Beschüftigung. Gehalt 700 M . Ne¬
benverdienst ca. 100 M . Im Falle anSge-
zeichuetrr Leistungen kann Erhöhnng «in¬
treten .

Lörrachs den 30. Juli 1877.
bad . Amtsgericht.
> r a u e r .

Q .844 . Rr . 6258 . St . Blasien . Die
Ehefrau des GantmannS Rickard Roder
von Immeneich , Rosine , geb. Rüde , vo«
da, wird für berechtigt etklätt , ihr Ber -
wögen von dem ihres Ehemannes abzuson-

Muffenröhren für Waf - d»"
St . Blasien , den 25 . Juli 1877.

Großh . bad . Amtsgericht ,
Birken mayer .

RL77 .

serleitung.
Wir vergeben Namen » der Gemeinde

Schlierstadt , Amt» Adelrheim, nachfolgende
Mnffrnröhren :

1. 111 laufende Meter von 70M .M ?
Lichtweite ; i Wenden Sie sich gefälligst direkt a«

2 . 152 laufende Meter von 100 M .R . Alois Pfyl Buchdruckcrei in Einfie -
Lichtweite ; tzeltt (Schweiz)._ (WS422 )

3 . ein Gammel - nnd ein Theilkasten.
Die schriftlichen Angebote sind für den

Mssi-e k 1.

15837 ^ . s . § 27
- - » Warum bis jetzt .keine Antwort , ist der°ufend n Me -r f-rtiger R °hrleitung (L,e. Brief von ll . nicht angekomm« ,

'
Sendesersng fre, Sta i-n Seckach der bad. Oden- h,„ te Brief nach 8 . Dein M .walibabn . sowie Berleaea an Ort und ^ ^ ^ ^ ^ ^

Stelle ) längstens bis
Donnerstag deu 9. August l . I .,

Vormittag » 10 Uhr ,
»erschlaffen mit der Aufschrift :

Druck und Verlag d,er G . Braun ' fchrn Hofbuchdruckrrei .
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